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worden sind. Wie mir vorgestern ein deutscher Gesandter ganz von sich aus 
mitteilte, übernachte der Kaiser niemals in Gasthöfen. Ich wollte es Ihnen schon 
mitteilen, als ich die erwähnten Zeitungsmeldungen las, obgleich, wenn die mir 
gemachte Mitteilung zutreffend ist, Herr Gesandter von Bülow einen bezügli­
chen Wunsch zu erkennen zu geben Anlass genommen haben dürfte. Ich darf 
Vorstehendes wohl deshalb anführen, weil, nach meinem Gewährsmanne, der 
Kaiser nicht etwa in einem Hotel im Auslande nicht übernachten will, sondern 
weil es bei ihm überhaupt Prinzip sein soll, in keinem Hotel zu verkehren.
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Der schweizerische Gesandte in Rom, J. B. Pioda, an den Bundespräsidenten und 
Vorsteher des Politischen Departementes, L. Forrer

S handschriftlich Rome, 10 février 1912

Dans les conversations que j ’ai eues avec l’ambassadeur d’Allemagne, j ’ai cru 
m’apercevoir qu’il régnait un peu de nervosité au sujet du voyage de l’Empereur 
Guillaume en Suisse. On émet à l’ambassade la crainte que des manifestations 
antimonarchiques ou antiallemandes puissent se produire; on cite certains jour­
naux suisses qui auraient parlé en termes peu aimables de la visite d’un «inspec­
teur» de notre armée; enfin on soulève le spectre des anarchistes auxquels le droit 
d’asile laisse une liberté relative en Suisse1.

J ’ai assuré M. de Jagow que l’Empereur serait très bien accueilli, que sa visite 
était considérée par toute la nation comme un honneur et que c’était avec grand 
plaisir que la nouvelle avait été accueillie partout.

Parmi les incertitudes de la situation, M. de Jagow a mentionné aussi l’élément 
allemand en Suisse. D ’ailleurs, l’ambassadeur n’a rien précisé; il s’agissait 
uniquement de quelques idées émises au cours d’une conversation.

1. Am  19. April 1912 sandte der Königlich Preussische Polizeipräsident ein geheimes Schreiben an die 
Bundesanwaltschaft: Im Hinblick auf den für den Herbst d. Js. geplanten Aufenthalt Seiner 
Majestät des Deutschen Kaisers in der Schweiz und die dieserhalb erforderlich werdenden 
Sicherheitsmassregeln beehre ich mich anbei zum Wohldortigen Gebrauch eine nach der hiesigen 
Kartothek aufgestellte Liste der zur Zeit in der Schweiz lebenden Anarchisten aller Nationalitäten 
zu übersenden.

Diese Liste kann naturgemäss auf Vollständigkeit keinen unbedingten Anspruch machen, ich 
habe aber trotzdem geglaubt, sie als Unterlage und Beihilfe für die dortigen Erhebungen anfertigen 
lassen zu sollen und werde mir erlauben etwaige Nachträge nachfolgen zu lassen, sowie von allen 
mir sonst zugehenden sachdienlichen Informationen jeweils alsbald Nachricht zu geben (E 21 
14565). Die von den Deutschen übersandte Liste enthält nach Kantonen geordnet die Namen (Daten, 
Beruf etc.) von mehr als 330 in der Schweiz lebenden Anarchisten. Ähnliche Listen schickten auch die 
kantonalen Polizeipräsidien an die Bundesanwaltschaft (E 21, Archiv-Nr. 14565).
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